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Meder L18 VVV VRL.:
Zn amerikanischen

DNB Aus dem Führerhauptquartier . 10. Mai . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„3m meitere, , Verlaus des Kampfes gegen die feindliche
Versorgungsschiffahrt versenkten deutsche Unterseeboote in
amerikanischen Gewässern , ln der karibischen See und im
Golf von Mexiko 21 Schisse mit insgesamt 118 000 ART.

Erfolgreiche Lustkämpfe über Malta
Elf britisch« Flugzeuge an der belgisch -französischen Küste

vernichtet.
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 10. Mai . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
>,3m Donezgebiet und im nördlichen Abschnitt der Ost-

front blieben erneute örtliche Angriffe des Feindes erfolg¬
los . Bet mehreren eigenen Angrifssunternehmungen wurde»
dem Gegner hohe blutige Verluste zugefügt . 3n Lappland
scheiterten weitere feindliche Angriffe.

Die Luftwaffe setzte die Zerschlagung des bolschewistischen
Nachschubs mit Erfolg fort . Allein im Norden der Ostfront
wurden am gestrigen Tage 22 feindliche Atugzeuge , darunter
drei hurricanes , abgeschlossen.

3n Nordafrlka Artillerie - und Spähtrupptätlgkeik . 3n
Luskkämpfen über Malta waren deutsche und italienische Jä¬
ger besonders erfolgreich . Sie schossen bei nur einem eigenen
Verlust 14 britische Jagdflugzeuge ab . kampsverbände bom-
Mdierken nachhaltig Flugplätze der Insel und griffen in der
vergangenen Nacht militärische Ziele des Hafens Alexan-
Sria an.

3n Südengland belegten leichte Kampfflugzeuge am
Tage Hafen - und Fabrikanlagen mik Bomben.

Bei militärisch wirkungslosen Angriffen gemischter Ver-
bände der britischen Luftwaffe gegen das belgisch-französische
Küstengebiet verlor der Feind durch Jagd - und Flakabwehr
elf Flugzeuge . Zwei eigene Flugzevge werde » vermisst ."

KaMpi m« er«« Höhe
DRV . Bei den harte « MlveyrkmNpsen im südlichen Ab¬

schnitt der Ostfront war es dem Gegner gelungen , im
schütze stärksten Artillerteseuers mit .zahlenmäßig überlege¬
nen Kräften in eine deutsche Stellung einzubrechen . In
UiSMitzung dieses örtlichen Erfolges versuchte der Feind

Gewässern versenkt

die Stellung anszuralten . In dieser kritischen Lage gab ein
Unteroffizier eines sränkisch -sudetendeutschsn Infanterie -Re¬
giments durch seine kämpferische Einzelleistung ein Beispiel
für die hervorragende Haltung und die entschlossene Ein¬
satzbereitschaft des deutschen Soldaten . Mit einem Maschi¬
nengewehr un -d drei Schützen lag er allein auf der Kuppe
einer bervaldeten Höhe , zu der nur ein in das felsige Ge¬
lände tief eingeschnittener schmaler Weg heraufführte . Durch
diese Enge stürmten die Bolschewisten Welle auf Welle ge¬
gen die Höhe an . Mit pausenlosen Feuerstößen aus seinem-
Maschinengewehr riß der Unteroffizier tiefe Lücken in die
Bolschewisten und fügte dem Feind hohe blutige Verluste zu.
Eine feindliche Gruppe , die die Kuppe erreichte , vernichtete
er mit Handgranaten und Maschinenpistolen . Damit war
die Kraft des bolschewistischen Angriffs gebrochen , und der
Feind versuchte seine Neste zu sammeln . In diesem Augen¬
blick arbeitete sich der Unteroffizier durch das Dickicht zu
einer 200 Meter entfernten Stellung mit drei eigenen Ma¬
schinengewehren vor , die in die Hände des Feindes gefal¬
len waren . Die Bolschewisten , die sich ihrer Beute schon
sicher glaubten , wurden von dem Unteroffizier mit wohl¬
gezielten Handgranatenwürfen vertrieben und die drei Ma¬
schinengewehre wieder im Besitz genommen . Gemeinsam
mit den drei Schützen richtete der Unteroffizier sein »erstark¬
tes Feuer auf den Feind und sicherte dadurch den Besitz der
Höhe bis Verstärkung herangekommen war , die den Feind
im Gegenstoß blutig zurückwarf.

Kamps im Schneesturm in Lappland.
Zu - den im Wehrmachtsbericht vom 6. Mai bekanntge¬

gebenen Kümpfen in Lappland und an der Murman -Front
wird noch Folgendes gemeldet : Nach der Abwehr erneuter
Angriffe stärkerer Kräfte des Feindes gingen die deutschen
und finnischen Truppen trotz starker Schneestürme zum Ge¬
genangriff über . Im Verlauf dieser Vorstöße wurde das
Gelände , in dem der Feind an den Vortagen unter hohen
blutigen Verlusten abgewiesen wurde , von versprengten
feindlichen Einheiten gesäubert . Die deutschen und finnischen
Truppen trugen den Gegenangriff weiter vor und nahmen
ein zäh verteidigtes Höhengelände mit stark ausgebauten
Steilungen in Besitz . Zahlreiche Gefangene , unter denen sich
auch ein ganzer feindlicher Bataillonsstab befand , und eine
große Beut « an Waffen und Gerat wurden eingebracht.

Ver Seesreg im Horalienmeer
2W kindliche Maschinen vernichtet — Die beiden versenkten Flugzeugträger sär die Amerikaner unersetzlich

Berlin , 11. Mai . (Eig . Funkmeldung .) Uobcr die See-
u»d Luftschlacht im Korallenmeer liegen noch keine näheren
Einzelheiten Nur, jedoch kann schon jetzt gesagt werden , daß
die kombinierten britisch -amerikanischen Seestreitkräfte so
schwere Verluste erlitten haben , daß ihre Offensivkraft ge¬
brochen ist. Die britisch -amerikanischen Einheiten , die dem
vernichtenden Fener der japanischen Flottcnstreitkräfte ent¬
gingen, werden zur Zeit verfolgt.

. Durch Len Verlust von zwei großen Flugzeugträgern ist
die Kampfkraft des Feindes zur Luft und auch zur See ent¬
scheidend geschwächt . Nach den Erfahrungen der bisherigen
Kampfhandlungen zur See , insbesondere nach der britischen
Katastrophe von Kuantan , wo der Feind die beiden Schlacht-
ichisfe„Prince of Wales " und „Repnlsc " einbüßte , ist die
Verwendung von Schlachtschiffen ohne ausreichenden Jagd¬
schutz ein zu großes Risiko geworden . Aber gerade für diesen
unumgänglich notwendigen Jagdschutz sind Flugzeugträger
unentbehrlich. Die ungeheuren Entfernungen des Stillen
Alkans lassen ' sich von Flugzeugen im Nonsiop -Flug nicht
«bedrücken, auch sind die vorhandenen Luftstützpunkte , die
oM Gegner jetzt noch zur Verfügung stehen , zu gering an
Ml und auch zu weit entfernt , um eine Angriffsoperation
Mi Japan oder das von den Japanern kontrollierte Gebset
tu ermöglichen . Aus diesem Grunde sind für die Amerikaner
M beiden versenkten Flugzeugträger ganz unersetzlich.
. Das Ergebnis der Schlacht im Korallenmeer kann schon
letzt dahin znsammengefaßt werden , daß der Gegner durch
b>e schweren Verluste , die ihm in dieser Schlacht zugefügt
Mvden , und die in ihrem Endergebnis noch gar nicht fest-
ikchen, außerstande gesetzt worden ist , die japanischen OPe-
i'mionen zu durchkreuzen oder wirksam zu behindern.

*

DRV Tokio , 10. Mai . Dem Frontberichter von „Tokio
WH Schimbun " zufolge beträgt der Gefamtverluft an
E "Wugreugen in der Seeschlacht lm Korallen -Meer über
.IsA ^ Wnen . 8S Maschinen wurden , wie gemeldet , lm Lufk-
mnps abgeschosfen, der Rest ist mik Flugzeugträgern unter

»dngen.

Lwhartüg «,, Erfolge der Japaner in der Korallen-
cĥ ' ^ Uacht finden in der japanischen Presse nachhaltigen

verhall . So lkbretbt die nielaesekenv Tokio Niklckn Nit - ', - - schreibt die vielgelesene „Tokio Nitschi Nit
u. a .. durch das Zusammen ziehen der Seestreitkrafte

hätten England und die tlSÄ zum Ausgleich ihrer frühe¬
ren Niederlagen einen Gegenangriff gegen Japan zu unter¬
nehmen versucht , was ihnen allerdings nur eine Enttäu¬
schung bereitete . Die Korallen -Meer -Schlacht habe die eng¬
lisch-amerikanische Strategie vollkommen über den Haufen
geworfen . „Jomiuri Schimbun " hebt den Umstand hervor,
daß die Korallen -Meer -Schlacht das »erste Seetreffen mit
einer kombinierten anglo -amerikanischen Streitmacht war,
die aus der Elite der Flotten beider Länder zusammengesetzt
sei. In dieser Seeschlacht habe die japanische Marine ihre
Kampfparole „Sehen und zerstören !" voll entfaltet . „Japan
Times and Advertiser " bringt in einem Leitartikel einen
Kommentar zur Schlacht im Korallen -Meer und schreibt:

„Die Schlacht im Korallen -Meer ist nicht ein beliebiger
weiterer Seesieg , sondern sie bedeutet einen weiteren Schritt
vorwärts in dem unaufhaltsamen Marsch des japanischen
Kaiserreiches in Richtung auf die Vernichtung einer alten
Weltordnung und den Ausbau einer neueren und besseren
Welt ." Das Blatt stellt fest, daß man die gewaltige Bedeu¬
tung dieses japanischen Sieges kaum übertreiben könne , und
meint , daß dieser Sieg England und die USA an der ver¬
wundbarsten Stelle trifft , nämlich in ihrer Floktenmacht.

Die Zeitung führt aus : „Die USA können es sich schwer
leisten , noch eines ihrer übrigen Großkampfschiffe zu verlie¬
ren , und der Verlust von zwei wertvollen Flugzeugträgern
schmälert die amerikanische Kampfkraft derart , daß sie nie
wieder di« alte Stärke erreicht ."

Das Korallenmeer
Zwischen Neugninea und Nordost -Anstralien

Das Korallenmeer , das durch die große Seeschlacht zwi¬
schen einer kombinierten englisch -amerikanischen Flotte und
den Seestreitkräftcu unseres tapferen japanischen Verbün¬
deten weithin bekannt wurde , ist ein Becken des weiten
Stillen -Ozeans.

Im Osten wird es von den teils in englischem , teils in
französischem Besitz befindlichen Neuen Hebriden und dem
erst kürzlich widerrechtlich von unseren Feinden besetzten
französischen Non -Käledonien begrenzt . Südlich schließt sich
die Tasmnu -See an . Im Westen zieht sich die Ostküste
Australiens bis weit -hinauf zur Spitze der Halbinsel York
am Korallenmeer entlang . Hier befindet sich, der .Küste vor¬
gelagert , das berüchtigte 1900 Kilometer lange Große Bar¬

Emflüge teuer bezahlt
70 Augzeuge in einer Woche verloren.

DNB Nach den beim OKW vorliegenden Meldungen
stand die vergangene Woche wieder im Zeichen lebhafter
Ängriffstätigkeit der deutschen Kriegsmarine und Luftwaffe
gegen die amerikanisch -britische Versorgungsschiffahrt und
kriegswichtige Ziele auf der britischen Insel . Nicht weniger
als 32 feindlische Schiffe mit insgesamt 182 000 BRT fie¬
len den deutschen Seestreitkräften und Kampfflugzeugen
zum Opfer . Allein in amerikanischen Gewässern
verlor -der Feind 22 Handelsschiffe mit 138 000 BRT . dar-
unter 5 Tanker mit 41 000 BRT . Vergeblich redet die
feindliche Propaganda von einem angeblichen Nachlassen
der deutschen Unterseebnottatigkeit . Immer wieder beweisen
chm die schweren Schiffsverlüste , daß seine Schiffsverbin-
düngen schwersten Störungen durch die deutsche Kriegsma¬
rine und Luffwaiie ausgesetzt sind . Ueber 8000 km
oder rund 4500 Seemeilen liegen zwischen den Störgebie¬
ten , aber selbst diese ungeheuren Entfernungen können die
deutschen Unterseeboote nicht daran hindern , ihre Opfer
aun ' ispüren und ui vernichten.

Die deutsche Luftwaffe belegte in planmäßigen Angrif¬
fen bei Tag und Nacht kriegswichtige Ziele wie Eisenbahn-
nnd Industrieanlagen an der britischen Süd - und
«udostküst?  mit Svrena - und Brandbomben . Der an-
aerichtete wehrwirtschaftliche Schaden war sehr beträchtlich.
Außerdem bele -sten ^-» stsche Kampfflugzeuge im Zuge der
Vergeltunosaktian die britischen Städte Epeter und
Norwich  mit Gamben , die umfangreiche Zerstörungen
anrichteten.

Die britische Luftwaffe  unternahm in der ver-
aangenen Woche wieder einige Einflüge in das Reichsge¬
biet , die in der <öamst, ' ache nur Schaden an Wohngebäu¬
den anrichteten . Die Angriffe auf süd - und südwestdeutsche
--modle mußte der Geo -mr mit dem Verlust von 16 Fluazeu-
aen bezahlen , weitere 20 Bombenflugzeuge büßte er über
ffambure und Rostock ein Insgesamt verloren die Briten
bei -bren ^ -nffügsii mch EinOuauerii -Rpn ha « Reichs-
aebiet und über der dänischen Küste 70 Flugzeug « .
Diesem m >herardenO -ch schweren Verlust , der die britische
Luftwaffe betroffen hat . stehen nur geringe Beschädigun¬
gen , bauwü ' -bttch nn iw - s-nnierteln , gegenüber.

riere -Riff , eine gewaltige Korallenbildung , die allerdings
zahlreiche Durchlässe besitzt . Diese der Schiffahrt äußerst ge¬
fährliche natürliche Barriere liegt 30 bis 50 Kilometer vor
der Küste , stellenweise ist sie aber auch in 80 bis 100 Kilo¬
meter Entfernung noch vorgelagert . Das Große Barriere-
Riff besitzt einess Lagunenkanal , der eine durchschnittliche
Tiefe von 20 bis 50 Metern , gelegentlich aber auch von 100
Metern erreicht . Diese Korallenbildungen haben dem Mee¬
resbecken den Namen gegeben . Vor Neu -Kaledonien be¬
findet ein zweites derartiges Wallriff « ns Korallen in diesem
Gebiet , es mißt allerdings „nur " 700 Kilometer Länge.

Das Koralleumeer wird im Norden von dem östlichen
Teile Neuguineas begrenzt , der australisches Mandat ist und
sich heute teilweise schon im japanischen Machtbereich befin¬
det . Hier liegt auch , dem Korallenmeer zugewandt , der viel¬
genannte Hafen Port Moresby . Weiter folgt der der Ost¬
spitze Neuguineas vorgelagerte Loriisade -Archipel und di«
Salomoinseln.

Bor dem völligen Zusammenbruch der
Burmafront -

Rückzug nach Assam praktisch avgeschnitten
Tokio , 11. Mai . (Eig . Funkmeldung .) Letzte Meldungen

voic der Burmafr -ont deuten an , daß die dort noch vorhande¬
nen englisch -chinesischen Streitkräfte , vor dem völligen Zn
sammenbruch stehen . Abgesehen von verschiedenen Einkvei-
snngsoperationen , vor allem im Gebiete nordöstlich von
Mandalay und all der Nordgrenze Burmas , ist diesen Be¬
richten zufolge dein Gegner der Rückzug nach der östlichsten
indischen Provinz Assam abgeschnitten.

Die Regierung nach Indien verlegt
Stockholm , 10. Mai . Wie Reuter aus Neu -Delhi berich¬

tet , wird die Regierung von Burma nach Indien verlegt , da
außerhalb der Kampfzonen nur noch ein begrenztes Gebiel
zur Verfügung steht und es daher unmöglich ist, die Zivil¬
verwaltung von dort aus weiterzu ^ ihren ".

Mit anderen Worten : Die Briten geben Burma auf.
Nach den vernichtenden militärischen Niederlagen geht jetzt
die Regierung außer Landes . Sie ist eine britische Instanz
zur Unterdrückung der Burmesen . Sie hat in Burma
nichts mehr zu suchen . Dem müssen die Engländer jetzt
Wohl oder übel Rechnung tragen . Ihre Herrschaft in Burma
ist zu Ende . *

Tokio , 11. Mai . (Eig . Funkmeldung . (Sonderdienst
DNB .) Oberst Kitten , der Oberbefehlshaber der USA-
Streitkrälte ans Mindanao , wnrde von japanischen Truppen
am 9. Mai mittags im nordöstlichen Mindanao gefangen ge¬
nommen . Der amerikanische Oberst sagte ans , daß infolge
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Vom Aelndflug nicht zurückgekehrt.

DNB . Leutnant Koeppen , Flugzeugführer kl einem
Jagdgeschwader , Sieger , in 88 Luftkämpfen , ist, wie der
OKW-Bericht meldet , vom Feindflug nicht zurückgekehrt.
Mit ihm verliert die Luftwaffe einen ihrer kühnsten und er¬
folgreichsten Jagdflieger . Leutnant Gerhard Koeppen ist «in
Sohn der märkischen Erde . Aus dem Kreise Prenzlau stam¬
mend , wurde er am 17. Mai 1918 zu Holzendorf geboren.
Schon als Schüler war er begeisterter Segelflieger . In un¬
erschütterlicher Kampfesfreude , von sieghaftem Draufgän¬
gertum beseelt bewährte sich Leutnant Koeppen besonders
in den Kämpfen an der Ostfront , wo er feine Lustsiege er¬
rang . Nachdem der damalige Feldwebel in schweren Luft¬
kämpfen gegen einen oft zahlenmäßig überlegenen Gegner
46 Lustsiege errungen hatte , wurde ihm am 8. Dezember
1941 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . Am
20. Dezember 1942 erhielt er das Deutsche Kreuz in Gold.
Durch kühne Tiefangriffe auf feindliche Mugpläße , Kolon¬
nen und Panzer hat er dem Gegner schweren Schaden zu¬
gefügt . Cr schoß u. a. auch ein sowsetisches Kanonenboot
auf dem Dnjepr in Brand . Am 24. Februar rang Feldwe-
bel Koeppen, der Meisterschüße seines Geschwaders, hinter-
einander vier sich hartnäckig wehrende bolschewistische Jagd-
flugzeuge nieder. Er erhielt für diese glänzende Leistung,,
durch die er die Zahl seiner Lustsiege auf 72 erhöhte , am
28. Februar als 79 Soldat der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und
wurde durch Nennung im Wehrmachtsbericht ausgezeichnet.
Am 1. Mai schoß er wieder vier feindliche Flugzeuge ab
und schon am nächsten Tag fielen abermals fünf bolsche¬
wistische Flugzeuge dem vorbildlichen fliegerischen Können
und schneidigen Angriffsgeist des inzwischen wegen vielfach
bewiesener Tapferkeit vor dem Feinde zum Leutnant be¬
förderten Jagdfliegers zum Opfer.

Vorbildliche Tapferkeit
Mit dem Ritterkreuz belohnt

DSl« . Berlin , 10. Mai . Der Führer verlieh das Ritter-

^uz . d̂es Msernen Kreuzes an ^ u^tmann ^Ka r̂l ^ Bo^Bataillonskommandeur in einem Infanterie -Regiment «n
Leutnant Born Hof,  KomPanieMrer in einem Jager
Regiment.

SE -uanu K a N B ° ck. am 9. N̂ vembê lSW ^ s^Lohndes^ Psarrers " Kärl ' B .̂ in Hg el s hu Vst 'Lei Ml a W
geboren, schlug durch seine vorbildliche Tapferkeit und dun.
sein entschlossenes selbständiges Handeln die mit starken
Panzerkraften und massierter Infanterie geführten Angriffe
des Feindes zurück. Mit zähestem Widerstandswillen unter
rücksichtslosem Einsatz seiner Person verteidigte Hauptmann
B . eine das Gelände weithin beherrschende wichtige Hohe
gegen den vielfach überlegenen Feind , und es gelang ihm. me
vorübergehend entstandene bedrohliche Lage ViS zum Ein¬
treffen weiterer Verstärkungen zu überwinden . Sein tapfe¬
rer Einsatz war für den Abwehrerfolg seines Llbschmttes von
ausschlaggebender Bedeutung.

Leutnant Born Hof.  am 28. Mai 1914, als Sohn des
Malermeisters B . in Rogasen geboren, hatte im Raume suM

Kompanie, oyne Manieniwuv .nnv vv». -.-ob¬
walten , unter schweren Kamp Mi bis zum ^ rtsrand durch,
um dadurch einem plötzlichen Femdangrtff , offene
Flanke des Bataillons entgegenzutreten , u. -. ,u ieinm küh¬
nen Entschluß und seinen vorbildlichen tapieren Vorstoß
wurde der Angriff der Bolschewisten zerschlagen und die hart
umkämpfte und für die weitere Kampffuhrung entscheidende
Ortschaft in Besitz genommen.

Km -eldenmültge« Kamp
Das Ritterkreuz verliehen

DNB . Berlin , 10. Mai . Der Führer verlieh das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an ff -Hauptsturmführer Max
Seeta,  Kompaniechef in einem Pionierbataillon emer ff-
Diviswn.

ff -Hauptsturmfiihrer Max Seela , am 15. Juli 1911 als
Sohn des Bauunternehmers Heinrich Seela in Schöneiche
bei Berlin geboren, hat mit seiner verstärkten Kompanie aus
eigen. .n Entschluß eine stark besetzte Ortschaft , die im Raume
siwöstlich des Jlmenssees an einer wichtige,pNach^ ubstraße
liegt, angegriffen und na '* schwerem Kamps besetzt Als die
Bolschewisten die tapfere Besatzung mit zahlenmäßig viel¬
fach überlegenen Kräften und mit Unterstützung Ewerer
Panzer und Flieger >»griffen , gelang sf-Hauvffturm-
sührer Seela in heldenmütigem Kampf das örtliche Vordrin¬
gen des Gegners Wochen*-ng aufzuhalten . Sein tapferer
Einsatz .bar entscheidend für das Freihalten der Wichtmen
Nachschubstraße.

Kompromißlose Preispolitik
Gleichberechtigung von Spar - ««- Sachkapikal.

DNB Hamburg , 8. Mai . Aus Einladung des Reichsstatt-
halters und Gauleiters in Hamburg sprach der Reichskom-
miffar für die Preisbildung . Minister a. D. Staatssekretär
Dr . Fi schboeck , in Hamburg vor Vertretern von Staat,

artet und Wirtschaft über aktuell« Fragen der Preispolitik.

18 Vrttenbomber abgMofien
» «i abermaligem Lerr- rangri« auf big Zivilbevötterung Rostock» und « arnemLndes - Bergeltungsaugrift
auf Rormich au» uiedriger - She — «lcheulaubtrSgerLeutuaut Koeppen vom Feindflug nicht zurückgekehrt

eme Verstauung ver Terrorangrme auf Deutscyiano ge-
fordert hat. Roosevelt ließ sich bei diesem, seinen Wunsch
leiten von der Ueberlegung. daß Nordamerika durch solche

DNL. Aus dem
Oberkommando

erfaßt werden, die Wirtschaft keineswegs von der Verpslich
tung entbinde , die Preise entsprechend den Grundsätzen der
Kriegswirtschaftsverordnung zu bilden und ihre Gewinne
von sich aus den durch den Krieg gebotenen Notwendigkeiten
cmzupassen. Hierbei hob der Reichskommiffar insbesondere
hervor , daß das von ihm kompromißlos verlangte Festhalten
am gegenwärtigen Preisstand besonders die Urproduktion,
fo die Land - und Forstwirtschaft,  treffe , und schon
a«S diesem Grunde nachhaltige Gewinnbeschränkungen auch
bei den übrigen Zweigen  der Wirtschaft erforderlich
mache, wobei insbesondere einige Zweige der verarbeitenden
Industrie und die Bauwirtschast hervorgehoben wurden.
»Es geht," wie Dr . Fischboeck weiter auskührte . „auch nicht
au, das normal « Risiko, das mit seder unternehmerischen Be¬
tätigung verbunden ist, dadurch auszuschalten , daß überall
dort , wo durch kriegsbedingte Notwendigkeiten Gewinn¬
schmälerungen oder selbst Verluste eintreten sofort staat¬
liche Eingriffe zur Wiederherstellung der Nnternehmerrente
verlangt werden . Unternehmerkapital , das besondere Ge¬
winne aus dem Titel des Risikos in Anspruch nehme, müffe

. und bereit sein. Verluste zu tragen ."
^ .. seinen wetteren Ausführungen wies der Redner «uck

die unbedingt notwendige Gleichberechtigung des SparkiMi-
tais mit dem Sachkapital hin. um das in die Zusagen der
Stmrtsführung bekundete Vertrauen der breite« Masse der
Sparer nicht zu enttäuschen. Es müßten daher Maßnahmen
ergriffen werden die verhindern , daß Sachwxxtbefitzer besser
«Schneiden als Sparer , die ihr Kapital direkt ober mbrrekt
de« Reich zur Verfügung stellen.

» ,
Hfingking. Wie die Agentur Kokusu veriNMi. wurven

Ministerpräsident Wangtschingwei und seine Begleitung am
Freitag vom Kaiser von Mandlchnkwo in Audienz emp¬
fangen.

Führerhauptquartier, 9. Mai. — Das
oer Wehrmacht  gibt bekannt:

Km Osten scheiterte« erneute örtliche, von Panzer« unter-
te Angriffe des Feindes. Der Gegner hatte hohe blutige

erluste. In Lappland und an der Murman-Front wurden
schwächere feindliche Angriffe abgewiesen.

Kn Rordafrika  beiderseitige « rtillerie. und Aus-
Närungstätigkeit. Bei Nachtangriffen wurden die englische
Wüstenbahn und Krastfahrzeugansammlungenerfolgreich durch
dt« Luftwaffe bekämpft.
. bluf M a l t a erzielten Kampfflugzeuge zahlreiche Bom¬
benvolltrefferin Flugplatzanlage« sowie in Torpedo- «nd Be-
triebsstofflagernder Insel.

An der Süd - und Südostküste Englands  bombardier-
te« deutsche Kampfflugzeugeam Tage kriegswichtigeZiele und
versenkten im Scegeviet südwestlichWorthin ein Vorposten-

Als Vergeltung für die Angriffe britischer Bomber auf
deutsche Städte und Landgemeinden belegten Kampfflieger-
verbände in der Nacht zum S. Mai zum Teil aus geringer
Höhe die Stadt Norwich  mit Bomben.

Kräfte der britischen Luftwaffe warfen in der vergange¬
ne« Nacht auf die Stadt Rostock und das Seebad Warne¬
münde  Spreng - «nd Brandbomben. Flakartillerie «nd
Kagdabwehr fügten dem Gegner bei diesem abermaligen
Lerrorangrifs auf di« Zivilbevölkerung schwere Verluste zu.
18 der angretsenden Bomber wurden abge-
sch offen.  An diesem Abwehrerfolg hatte die Flakartillerie
besonderenAnteil.

Im Osten unterstützte die Luftwaffe mit starken Kräften
die Abwehrkämpfe des Heeres im nördlichen Abschnitt. Vier
feindliche Flugzeuge wurden dabei abgeschofsen. I « den Ge-
wässern der Halbinsel Kertsch vernichtete ein Aufklärungsflug¬
zeug ein feindliches Minenräumboot.

De, Flugzeugführer i« einem Jagdgeschwader Leutnant
Koeppen,  Sieger in W Lustkämpfen und Träger des
Eichenlaubes zum Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes, ist vom
^ indflug nicht zurückgekehrt.  Mit ihm verliert die

' Waffe einen ihrer kühnsten und erfolgreichsten Jagdflieger.
*

Wieder haben die deutsche Flakartillerie «nd die deutsche
Jagdabwehr dem Feind bei einem nächtlichen Terrorangrisj
schwerste Verluste zugefügt. Nicht weniger als 18 britische Bom¬
ber sind bet einem neuen Angriff aus die Stadt Rostock und
das Seebad Warnemünde abgeschossen worden. Gerade diese
britischen Angriffe auf die deutsche Zivilbevölkerung bestärkten
uns in dem Entschluß, die feindliche Kriegsmacht zu vernichten.
Unfähig zu soldatischen Taten von militärischer Bedeutung,
versuchen die Briten den Krieg dadurch zu führen, daß sie
Bomben aus deutsche Kultstätten und auf Siedlungen
Wersen. Gerade diese Verbrechensind jedoch geeignet, das
Verderben, das bereits über den Feind hereingebrochenist,
noch zu beschleunigen. Unser Mitgefühl gilt den Opfern und
den Hinterbliebenen derer, die den sinnlosen Terrorangriffen
der Briten zum Opfer gefallen sind. — Die Verantwortung für
diese Art der Kriegführung haben Churchill und vor allem
Roosevelt  zu tragen. Denn Roosevelt war es. der durch
seine Sondergesandten Hopkins und Marschall in London noch

Terrorangriffe zunächst kein Risiko eingeht. Dafür aber erfährt
England die Wucht deutscher Gegenschläge, «nd schließlich wird
auch Roosevelt sich davon überzeugen müssen, daß ein Krieg
durch Verbrechen schon ganz und gar nicht gewonnen werden
kann!

Zahlreiche Brände in Borwich
Zu dem neuen Bergellungsangriff der deutschen Lustwafsr

gegen Norwich,  der Hauptstadt der englischen Grafschaft
Norfolk, in der Nach« zum S. Mai teilt das Oberkommando de,
Wehrmacht noch mit, daß der Angriff über IV, Stund« ,
dauerte und viele Tonnen Sprengbomben zum Teil aus niedri¬
gen Höhen abgeworfen wurden. Die deutschen Kampffliege,
beobachteten beim Abflug, wie tm Stadtgebiet von Norwich
zahlreiche Brände ausbrachen.

Norwich besitzt eine Reihe bedeutenderRüstungswerk , be¬
sonders für die Flugzeugindustrie, ferner werden hier U-Vr
Motoren, Generatoren und Transformatoren usw. hergesh
Norwich ist auch als bedeutender Getreidehandelsplatzbekam
der inmitten eines für die englischen Verhältnisse großen
treideanbangebietes liegt.

Von 4S 29 abgeschofsen
Beim Angriff auf Rostock und Warnemünde.

nemunde  bezahlen mußten , berichtet das Oberkommando
der Wehrmacht noch folgende Einzelheiten : „Unter den 19
von deutscher Flakartillerie und deutschen Nachtläaern ab¬
geschossenen Flugzeugen , di« auch der britische Rundfunk
bereits bestätigte , befanden sich nach bisherigen Feststellun¬
gen mehrere viermotorige Bomber vom Muster Haltfax so¬
wie Bombenflugzeuge des Typs Hampden und Vickers-
Wellington . Allein 16 der zerschellten Flugzeuge lagen tm
näheren Umkreis von Rostock und Warnemünde . Ein Bom¬
ber wurde nördlich von Warnemünde im seichten Küsten-
aewässer gesunden . Eine Vickers-Wellington stürzte in Häu,
sertrümmer der Rostocker Innenstadt und verbrannte . Ei»
anderer Halifax -Bomber fiel in dii Nähe der Rostocker
Schießstände und ging ebenfalls in Flammen auf . Alle zum
Absturz gebrachten Britenbomber wurden völlig zerstör:,
nur wenige Mann ihrer Besatzungen konnten sich durch
Fallschirmabsprung retten.

Die deutsche Flakartillerie ist erheblich an den Abschüs¬
sen beteiligt . Die nur wenigen durch den Sperrgürtel oon
Rostock durchgebrochenen Britenbomber wurden von den
deutschen Scheinwerfern gestellt; so daß auch diese Flug¬
zeuge innerhalb kürzester Zeit Opfer des zusammengefaß¬
ten Flakfeuers wurden . Nach den deutschen Feststellungen
sind es nur etwa 45 britische Flugzeuge gewesen, die gegen
Rostock und Warnemunde geflogen waren ."

Nie Lüge mn Madagaskar
Ueberfakl seit drei Monaten vorbereitet.

* DNB Berlin , 8. Mai . Churchill, der inmitten so vieler
Niederlagen auch einmal einen Erfolg bekanntgeben wollte,
erschien vor dem Unterhaus und verkündete dort die Be¬
setzung Madagaskars . Aus dem räuberischen Ueberfall
machte er den erfolgreichen Abschluß einer militärischen Ak¬
tion . FM 6000 km vom Feind entfernt , ist dieser Erfolg
rrotürÜch gewaltig . In seiner dementsprechend großen
Freude ging Churchill etwas zu weit , entschlüpfte ihm doch
das Geständnis , daß die Vorbereitungen sich über die l e tz-
ten drei Monate  erstreckten . Der Varwand , Madagas¬
kar fei das nächste Ziel eines japanischen A n -
arisks.  iS stkcm imrcki die weite Entfernung der Insel
vom Kriegsschauplatz einfach lächerlich, aber durch Churchills
Eingeständnis von der dreimonatigen Vorbereitung wird
« ganz offensichtlichals Lüge gestempelt . Vor drei Mona¬
ten haben selbst die Engländer noch nicht von einer Bedro¬
hungzu sprechen gewagt . Damals standen die Japaner noch
vor Singapur , und zwischen ihnen und dem Indischen
Ozean lag noch Niederländisch -Jndien , zwischen Madagaska»
und der Insel Sumatra aber lag damals und liegt heut«
«och die ganze Weite des Indischen Ozeans . Da die Vor¬
bereitungen schon vor drei Monaten begonnen wurden , sind
die Argumente,  mit denen England und die USA den
Neberfoll offiziell begründeten , gänzlich inhaltslos.

Churchill, der also^ ar keinen anderen Grund hatte als
den des Raubes eines neuen Gebietes , bringt es m seiner
scheinheiligen Art sogar fertig , dem überfallenen Opfer
sein Bedauern  auszusprechen und er damit zu trösten.
» hoffe, daß das französische Volk erkennen werde , daß die¬
se» Ereignis ein Schritt zur Befreiung Frankreichs , darum-
ter auch Eksaß-Lothringens , von dem deutschen Joch sein
werde . Mit diesem zynischen Rezept , das er in so scheinhei¬
lige Worte kleidet, vermag -Churchill alles zu entschuldigen:
me hinterlistigen Angriffe auf Oran und Dakar , die feigen
Ueberfälle auf französisches Gebiet und französische Men¬
schen, die sinnlosen Bombardierungen der Pariser Bevölke¬
rung und nun den Raub von Madagaskar . Die britische
Infamie bleibt sich eben immer gleich.

Bewährung -er italienischen AuWärer
DSW . Die italienischen Aufklärer , die als erste staReni-

We Waffengattung an der Ostfront eins setzt wurden , wo
Ke in' der ersten Leit ohne jeden Jagdschutz fliegen mutzten,
haben, wie ein Sonderberichterstatter der Agmcia Stefani
meldet, in stolzer und unermüdlicher Arbeit ihren Opfer¬
geist, ihre Selbstverleugnung und ihre EinsatzfreuLigkeit
bewiesen. Die Eigenarten des sowjetischen Kriegsschauplatzes
machten geradezu ein Umlernen für die Beobachter erforder¬
lich Auch mußte den klimatischen Gegebenheiten Rechnung
getragen werden. Die italienischen Aufklärer wurden nicht
nur in dem vom italienischen Expeditionskorps im Osten
besetzten Kampfabschnitt , sondern mitunter auch in Abschnit-
ren eingesetzt, die Hunderte von Kilometern von ihren Stütz¬
punkten entfernt lagen . Die Unsichtigkeit während der Win¬
termonate , in denen das Gelände unter Schnee und Eis
ArMwand , erforderte zumeist die Durchführung der den
Aufklärern obliegenden Aufgaben im Tieffluge . Auch
ivuvden die italienischen Aufklärer zu wiederholten Malen
als KamPfflngzenpe eingesetzt.

«noapei «. Ungarn yat , wie amtlich mitgeteilt wird , mit
Brasilien , Uruguay und Paraguay me diplomatischen Be¬
ziehungen abgebrochen als Ausdruck der Solidarität zu den
Unterzeichnerstaaten des Dreimächtepaktes.

Ner Nachschub für Avr-afrika
Sämtliche Geleitzüge guk angekommen.

DNB - Nach den Meldungen des OKW war die Kampf-
tätigtest in der vergangenen Woche in Nordafrika etwas ge¬
ringer als in der Vorwoche. Schwere Sandstürm «, verbun¬
den mit großer Hitze uyd Trockenheit, herrschten wieder im
Kampfgebiet . In der jetzigen Jahreszeit , im Uebergangvom
Frühling zum Sommer , ist das nichts Besonderes . Trotz
dieser Kampfbedingungen kam es häufig zu lebhafter
Spähtrupp - und Artillerietätigkeit . Annäherungsversuch«
britischer Panzerspähwagen scheiterten im wirksamen Ab¬
wehrfeuer der Artillerie der Achsenmächte. Unterdessen war
die deutsch-italienische Luftwaffe mehrfach mit Erfolg tätig.
Bei Angriffen deutscher Kampfflugzeuge auf britische Kraft¬
wagen , Kraftfahrzeugzelte und auf Versorgungslager und
Nachschublinien in der Cyrenaika und die Wüstenbahn bei
Sollum und Fort Capuzzo erlitt der Feind empfindliche Ma¬
terialverluste.

Der Nachschub von Italien nqch Nord-
afrika  funktionierte weiter ohne Störung . Nur in zwei
Fällen unternahmen britische Flugzeug « und Unterwasser-
streitkräfte Angriffe auf Geleitzüge der Achsenmächte. Sie
konnten jedoch abgewiesen werden . Sämtliche Geleit-
züg  e gelangten ohne Beschädigung an ihren Bestimmungs¬
ort . Die Briten fühlen sich im Mittelmeer so schwach, daß
sie ein amerikanisches Geschwader  mit den
Schlachtschiffen„Washington ", „North -Carolina " und meh¬
reren Kreuzern zu Hilfe rufen mußten . Nach den schweren
Verlusten der USA -Flotte im Verlauf der Seeschlacht im
Korallen -Meer dürften diese Einheiten wohl nicht mehr zu
diesem Einsatz kommen. Jedenfalls waren die Briten
mit der Entwicklung der Seekriegslage -im Mittelmeer s»
unzufrieden,  daß sie ihren dortigen Flottenchef , Ad¬
miral Cunningham , abberiefen,  nachdem be¬
reits vorher sein Bruder , General Cunningham , seines Po-'
stens als Oberbefehlshaber der 8. Armee in Nordafrika ent¬
hoben worden war . Damit noch nicht genug , wird jetzt de«
Rücktritt des Gouverneurs und Oberbefehlshabers der Insel
Malta,  General William Bobbie , gemeldet . -Die ununter¬
brochenen schweren Luftangriffe der Achsen-Luftwaffe auf
Malta beginnen sich doch auszuwirken . *

. Oer finnische Heererbericht
^MB . Helsinki, 10. Mai . Der finnische Heeresbericht lall¬

tet : „Auf der Karelischen Landenge lebhafte Tätigkeit unse¬
rer Artillerie , die unter anderem vier feindliche Batterien
zum Schweigen brachte und mehrere Treffer auf Wider¬
standsnester und Bunker erzielte. Aus der Aunus -Landenge
und im südlichen Abschnitt der Ostfront waren keine wesent¬
lichen Kampfhandlungen zu verzeichnen. Bei Ubtua wurde
nn feindlicher Angriff in Kompaniestärke zurückgeschlagew
Im Abschnitt von Louhi war die Kampftätigkeit allgeme»
schwacher, obgleich stellenweise das heftige beiderseitige Artch
leriefeuer fortgesetzt wurde . Der Feind hat sich-an ewige«
Punkten von unseren Stellungen zurückgezogen. Bei der
Säuberung dieses Kampfgebietes konnte festgestellt werden.

mation mit seinem Stab aufgefundeu.

Der peruanische Staa .spräsident Manuei Prai
LA* zunächst abgelehnt hatte , der Einladung Roosevelts m
^bvlylngton Folge zu leisten, nun aber doch nacsigegeb
yast t̂raf am Freitag in Washington ein.
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11. Mai
M6 D«r Phystier Otto von Guericke in Hamburg gestorben.
1752 Der Naturforscher Johann Friedrich Blumenbach in

Gotha geboren.
1SS6 Der Dichter Carl Hauptmann in Galzbrunn in Schle-

sten geboren.
1882 Der Tondichter Joseph Marx in Graz- geboren.
WS Der Tondichter Max Reger in Leipzig gestorben. ,
1A7 (bis L0. Mai) Fünfter großer Angriff der Engländer

bei Arras -um Scheitern gebracht.
1040 In Holland: Provinz Groningen besetz-, Harlingen

und Ostküste der Zuidersee erreicht, die Assel-, Grabbe¬
lnd Paul -Stellungen durchstoßen. — In Belgien:
lebergang über den Albertkanal zwischen Hasselt und

Maastricht. Eindringen deutscher Truppen ins Fe-
tungsvorseld von Lüttich. Vormarsch in Südbelgien.

Das Lie- aus-em Lanär
Nirgendwo aus der Welt wird so gern gesungen wie in

Deutschland, und nirgendwo gibt es einen so starken Zusam-
' der Sänger . Denn gerade nn Smgen ofscnbart

„ . utsche Gemüt am remsten. ,
Eine Äsonders große Rolle spielt der Gesangverein im

lan d li che n Leben— von der Gesamtzahl der Vereine ent-
Wen 1500 auf das Land. Sie sind vielfach allein die Geünl-
k dss dörflichen gesellig-kulturellen Lebens. Es ist schone
Tradition, daß der Gesangverein die musikalische Unterma¬
lung aller Gemeinschastsveranftaltungenbietet. Er singt zum
Erntedanktag, zu Jubiläen , für das Winterhilfswerk, zum
Muttertag, er singt, wenn ein neuer Lehrer kommt, kurzum,
alles Geschehen in der Gemeinde begleitet er mit seinen L>e-

^Das schlichte Volkslied  wird auf dein Laude beson¬
ders gepflegt. Man singt das. was man ohne viel Schwierig-
leiten erlernen kann, und das dann gut und mit echter m-
r»erer Anteilnahme und Freud«. Keineswegs will man den
großstädtischen Gesangvereinen, die ja über ganz andere Mtt-
Ll, Kräfte und Voraussetzungen verfügen, nachahmen. Die
dörfliche Gemeinschaft ist voll mit dem zufrieden, was ihr

Ten finoer groge « encyiun».
nme der ländlichen Vereine beweist das zur Genüge.

Die Gesangvereine, das darf nicht unterschätzt werden, sind
oft die Schrittmacher der neuen Musik. . .

Der dörfliche Gesangverein  ist die personifizierte
Volksgemeinschaft. Alt und Jung singen gemeinsam, der Leh-
»er und der Bauer , der Landarbeiter und der Handwerker,
der Vater und der Sohn , sie alle vereinen sich zur Pflege
deS deutschen Liedes und stellen gewissermaßen den Kern des
singenden Deutschland dar.

Wer »us dem Lande eine offene Singstunde erlebt hat,
Wird das so schnell nicht wieder vergessen, wenn sich an schö¬
nen Sommerabrnden die Männer und die Frauen des Dor¬
fes oder der Kleinstadt auf einer kleinen Anhöhe, am Feld¬
rain oder unter der Dorflind« vereinen, wenn ihre Lieder
gegen den Abeiidhimmelsteigen. Es sind die herrlichen
Schätze unserer deutsch.'' Musik, unserer Dichtung. Wie
Knuten sie uns ergreifender nahegebracht werden als in der
Harmonie mit der Natur , und sei es in der schlichtesten
Form.

— Kein Rentenanspruchbei Unfall durch Spielerei. Nach
einer Entscheidung des Reichsversicherungsamtes wird fest-
gestellt. daß durch Spielerei auf der Betriebsstätte der Zu¬
sammenhang mit dem Be:rieb gelöst wird, ohne daß es
darauf anSommt. ob die Spielerei aus Vorsatz oder Fahr¬
lässigkeit erfolgt. Der Kläger hatte sich dadurch einen Un¬
fall zugezogen, daß er mit einer auf der Betriebsstätte ge¬
fundenen Sprengkapsel spielte. Ein Anspruch auf Unfall¬
rente wurde ihm nicht zugestanden.

— Der Steuersäumniszuschlag. Durch Runderlaß im
Reichssteuerblatt Nr. 33 sind die Anordnungen über die Er¬
hebung des Säumniszuschlageswie folgt geändert Ivordeu:
Hon der Erhebung des Säumniszuschlags ist bei deujenige»
Steuern, die von Finanzämtern oder Hauptzollämtern (Zoll¬
ämtern) erhoben werden, abzusehen, wenn der Sleuerbetrag.
der' der Berechnung des Säumniszuschlages zugrunde zu
legen ist, weniger als einhundert Reichsmark bei derselben
Sreuerart betragt. Wird Stundung erst nach dem Eintritt
der Fälligkeit beantragt
Zuschlag verwirkt. Auf die Buchung und die haushalts¬
mäßige Behandlung des Säumniszuschlages finden die Be¬
stimmungen, die für Zinsen gelten, sinngemäß Anwendung

und bewilligt, so ist der Säumnis-

Bunter Abend in der Turn - und Festhalle. Herr Curt
Müller  vom Stadttheater Pforzheim hat in seiner Voran¬
kündigung dem Nsuenbürger Konzert- und Theaterpublikum
einen „Großen Bunten Abend" versprochen. Er hat sein Ver¬
sprechen nach jeder Seite hin eingelöst. Wenn dies hier aus¬
drücklich festgestellt wird, so aus dem Grunde, weil er wirklich
mit „erster Garnitur " vom Opern- und Operettenensemble
-den Abend bestritt. Aber auch unsere Neuenbürger, die mit
dem Theater der Nachbarstadt Pforzheim enger verbunden
sind, als es nach außenhin den Anschein hat, rückten— schon
rein zahlenmäßig — mit erster Garnitur au. Sie und die
Künstler waren in kürzester Zeit ein Herz und eine Seele!
Der sehr gewandte und liebenswürdige Leiter des Abends
hatte aus diesem Grunde nicht viel anzusageu und vorzn-
stellen, und so bedurfte es keines besonderen Aufwandes, den
Besucher in eine selten frohe Stimmung zu versetzen. Das
nicht weniger als 30 Nummern umfassende Programm war aus
einem Guß und wickelte sich innerhalb zweieinhalb Stunden
ab. Maria -Luise Freys  und Wolfgang Windgassen
boten mit Arien und Duetten ans Opern und Operetten
große Kunst schlechthin. Das Buffopaar Lydia Nöktner
und Bertl Kaiser  brachte neben solistischen Darbietungen
mannigfachster Art bekannte Tanz-Dnette zum Vortrag ; erster«
erntete mit ihren unnachahmlichen „Fgelhof-Schlagern" be¬
sonderen Beifall. Die Mitglieder der Tanzgruppe Liesl van
Berg  und Inge I ö r g' zeigten klassische und moderne Tänze
in ausdrucksvollster Form . Uöber dem Ganzen aber „schwebte"
der Operettenspielleiter und -Komiker Franz Giblhauser
mit seinen „handfesten" Chansons und Couplets. Daneben
gab es humoristische Kurzszenen von Curt Müller , Wolfgang
Windgassen/Franz Giblhauser, Bertl Kaiser und Lydia Nölt-
ner. Stadt . Musikdirektor Hans Leger  hatte die musikalische
Begleitung übernommen. — Es würde zu weit führen, das
umfangreiche und vielseitige Programm im einzelnen werten
zu wollen, aber so viel darf gesagt werden, daß alle Anwesen¬
den - von deni Gebotenen stark beeindruckt waren und
wenn die Sängerin Maria -Luise Freys und insbesondere
Wvlfgang Windgassen besondere Triumphe feierten, so war
dies dankbarer Ausdruck für Kunstgenüsse, die in dieser Form
hier selten geboten sind. Ein nicht geringer Teil des Beifalls
siel für die charmante Soubrette Lydia Nöltner und die
beiden liebreizenden Tänzerinnen Liesl van Berg und Inge
Jörg ab. — Es war ein wirklicher„Bunter Abend"!

^n'üolin öiesinxer

Calw, 9. Mai . (Zehnjähriges Bestehen einer Ortsgruppe .)
Bei der Feier anläßlich des zehnjährigen Bestehens der Orts¬
gruppe Althengstet schilderte Ortsgruppenleiter Schwämmle
als Mitbegründer den Werdegang der Ortsgruppe . Der Red¬
ner erfuhr im Laufe des Abends verschiedene Auszeichnungen
für seine treue Mitarbeit im Dienste der Bewegung.

Ueber LOS 000 Mark mehr!
Las erste Gauergcvnis des Kricgshilfswerkes ISIS

NSG - Bei der ersten Haussammiuug für das Kricgs-
hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz 1942, die am 26. April
von NSB -Waltern und NSV -Helfern durchgesührt wurde,
wurden aus dem Gau Württcmbevg-Hohenzollern 1670473.81
Mark gespendet. Das sind um 207 711.07 Mark oder 14,20v. H.
mehr als bei der ersten Haussammluug 1941. Dieses gute Er¬
gebnis,zeigt die Spendeufreudigkeit der meisten Volksgenossen
unseres Gaues, ist aber auch eine Mahnung an ieden, bei der
zweiten Haussammluug am 17. April die Höhe seiner Spende
zu überprüfen, ob sie so ist, daß er selbst mit seiner Spende vor
seinem Gewissen bestehen kann.

Hundert Jahre Maitied -Melodie ^
In diesem Jahre sind hundert Jahre verflossen, seitdem

Justus Wilhelm Lyra aus Wittiugen zu dem Text Emanuel

Geibels „Der Mai ist gekommen" eine Melodie schrieb, di»
Allgemeingrrt geworden ist. Obwohl Wer 30 Tonkünstler zn
dem volkstümlichenText Geibels eine Melodie komponiert ml,
war doch die von Lyra die erste und auch die einzige, die n-H
durchgesetzt hat.

Mehr Obst zum essen!
Württcmbcrgisches Kriegswerk 1S42„Ernährung vor

Vergärung"
NSG . Die für eine ausreichende und gesunde Volksernäh¬

rung verantwortlichen Dienststellen von Partei und Staat
haben sich mit Genehmigung von Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  unter der Führung des Gauamts für Volksgosuudheit
der NSDAP und der Landesbauernschaft sowie im Einver¬
nehmen mit dem Württembergischen Innenminister zu einem
württembergischen Kriegswerk „Ernährung vor Vergärung"
mit den: Ziele zusammengeschlossen, das wertvolle, zur Zeit
aber nur unzureichend vorhandene Volksnahrungsmittel
Apfel, an dessen Erzeugung der Gau Württemberg hervor¬
ragend beteiligt ist, schon für das lausende Jahr in Weit
größerem Maße als bisher für Zwecke der Volksernährung
zu sichern.

In diesem Fahr soll vor allem die Einsparung wenigstens
der Hälfte der im Vorjahr in Württemberg vergorenen Apfek-
mengen zu Gunsten der Volksernährung erreicht werden. Es
muß Wer für joden mostverbrauchendenHaushalt zu einer
Ehrenpflicht werden, noch wesentlich größere Einsparungen
zu Ernährungszwecken zu erreichen.

Unfallversicherung in der Landwirtschaft erweitert
Durch das sechste Gesetz über Aenderungen in der Unfall¬

versicherung ist auch der Kreis der Versicherten in der Land-
ivirtschaft erweirert worden. Alle auf Grund eines Arbeits -.
Dienst- oder Lehrverhältnisses Beschäftigten sind nunmehr
gegen Arbeitsunfall versichert. So genießen nun auch die
Imker  und die von Jagdpächtern angestellten Förster
und Jagdaufseher  Versicherungsschutz. Ferner sind die
ehrenamtlich Beauftragten des Reichsnährstandes während
der Ausübung ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit gegen Unfall
versichert. In Unternehmen der Binnenfischerei, die eben¬
falls in die landwirtschaftliche Unfallversicherung einbezogen
worden ist. und Imkereien sind auch die Ehegatten  ver¬
sichert. Der Versicherungsschutzerstreckt sich in diesen Be¬
trieben auch aut die Haushaltung.

Wochendienftplan der AI . und des VdM.
HI Gef. 12/401. Montag den 11. Abai: Antreten der

Schar I um 20.15 Uhr auf der Großen Wiese. Sport . Mitt¬
woch den 13. Mai : Antreten der Schar l um 20.15 Uhr auf
der Großeil Wiese. Training für JugenLwettkamPf.

Mo.-Gef. 2/4S1. Die Motorschar tritt am Mittwoch den
13. Mai um 20.15 Uhr am Slnrmheim an.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 12/401. Mittwoch den 13
Mai : Antreten der Jungzüge I, li, III und FZ. um 16 Uhr
auf dem Kirchplatz.

BdM -GruPpe 12/401. Am Mittwoch den 13. Mai tritt der
ganze Standort pünktlich  und in tadelloser Dienstkleidung
um 20.15 Uhr am Heim an. Ausweis mitbringen. Abnahme
des Lcistungswettkampfes. Entschuldigung gibt es nicht!

BdM -Wcrk „Glaube und Schönheit" Gruppe I2/4 U.
Heute Montag sind alle Mädels pünktlich um 20.15 Uhr im
Heim. Liederbücher mttbringen.

Jungmkdel -Gruppc 12/401. Mittwoch den 13. Juni : An»
treten der ganzen Gruppe einschl. Waldrennach um 16 Uhr
auf dem Kirchplatz. Tadellose Kluft. Abnahme des Reichs-
leistungswettkampfes und Leistungsabzeichen. Dienstag den
12. Mai : Märchenspielgruppe um 18 Uhr am Heim.
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61. Fortsetzung
Obwohl die Mutter wollte, daß Katrin den heutig'

-W für sich in Muße verbringen sollte, machte sie sich glei
Etzllch. Sie half in der Küche, die Vesper für die Leu
«u richten. Brote wurden geschnitten und gestrichen. Kann'
'"ü Kaffee gefüllt. Wie immer, fragten sie die Mädchi
nach Berlin. Sie wollten dieses und jenes wissen. Ob
Man wieder einen Film mit dem oder dem Schauspiel
Me? Oh Katrin auch mal tanzen gegangen wäre? S
Mottete freundlich, sie lächelte auch über eine ach
Warne Frage , aber sonst war sie einsilbig und -mit ihr,
Dankender den vielen Fragen , die sie sich selbst stell,
uiußte. Nun sie sich entschlossen hatte, hier bei den Eltei

Nicht einfach. S
Lebens anbrach.

>>n, in der Küche fertig war. ging sie in den Gartc
NlckLr Mutter beim Bserenpflücken zu helfen. Die Vorrw
Mrychaft hatte begonnen. Der Blick der Hausfrau w

auf den noch fernen Winter gerichtet, und Küci
neuer und Vorratskammern würden in den nächsten Woch

geschäftiges Treiben sehen.
ss) Mutter und Tochter eine Weile zusamm

Hatten, meinte die Mutter : „Günter gefällt n
veute mal wieder gar nicht."
la- »Ladest du?" Katrin beugte sich über den Korb ui
»as em paar Blätter aus.

»Du etwa nicht?"
»Vielleicht ist er nur ein bißchen stiller als sonst."

WM- Er redet ja sowieso schon nicht viel. <
Mb ' ch noch sagen wollte — hast du nicht mal bei sein,
«uern Besuch gemacht?"

-Oazu blieb mir keine Zeit mehr."
wok>i" m» > -Ab .hätte gern gewußt, was Frau Wenckhi
«wi» Mr ein Mensch ist?
Lümö* eine sehr tapfere und selbstlose Frau sei
^tenfrai , "an ihr erzählt. Eine richtige Sc

„So , das hat er getan? — Es gefällt mir, daß er mit
dir über seine Mutter gesprochen hat. War es erst
kürzlich?"

„Es ist noch nicht lange her", sagte Katrin mit müh¬
samer Beherrschung und sah sich heimlich nach einer Ge¬
legenheit um, wie sie der Mutter entrinnen könnte.

„Er wird ia bald Hauptmann. Da wird die Mutter
stolz sein."

„Der Boden ist ja wie Staub . Es wird Zeit, daß
gesprengt wird." Ehe die Mütter etwas einwenden konnte,
eilte sie davon.

Als sie am äußersten Ende des großen Gartens den
breiten Wasserfächer über die Beete deckte, war sie dem
Weinen nahe. Die Sonne funkelte auf dem Tropfen¬
schleier und überhauchte ihn mit einem zarten Regen¬
bogen. Aus dem Dachfirst des alten Hauses schnalzte
ein Star . Katrin aber war blind und taub. Sie hörte
nur den schweren, dumpfen Schlag ihres einsamen Herzens,
das nichts von dem Frieden des Abends wußte. Dann
läutete die Glocke aus dem Hos und rief sie in den Kreis

.der Menschen zurück, denen sie am liebsten entflohen wäre.
Auf den Gesichtern der beiden Offiziere brannte noch

die Glut der heißen Nachmittagssonne. Braake spendete
ihnen vor seiner Frau und Katrin hohes Lob. Sie hätten
gearbeitet „wie die Pferde" und wären ihm eine wirkliche
Hilfe gewesen.

„Mir hat es lange nicht so gut geschmeckt wie heute
abend", sagte Günter, als sie beim Abendessen saßen.

Frau Charlotte nickte ihm lächelnd zu. „Das freut mich."
Sie umsorgte ihn wie eine Mutter und legte ihm die besten
Stücke des kalten Huhnes auf den Teller. Nach dem Essen
blieb Braake eine lange Weile verschwunden. Da Frau
Charlotte und Katrin in der Küche zu tun hatten, waren
die beiden Freunde sich selbst überlassen.

„Heute verstehe ich", meinte Günter, der mit Behagen
eine Zigarette rauchte, „was du einmal sagtest: wenn du
nicht Soldat wärst, möchtest du immer nur Landwitt sein.
Es ist mehr als nur ein Beruf. Es ist eine hohe Verpflich¬
tung der Erde und dem Himmel gegenüber. Wenn einer in
seinem Beruf mehr oder weniger oder gar nichts tut, so ist
das meist seine Sache. Er verdient wenig oder gar nichts,
er wird an die Luft gesetzt oder geht vor die Hunde. Wenn
aber ein Bauer oder Landwitt nicht arbeitet, dann ist das
eine Sünde . Dieses Gefühl hatte ich bei der Arbeit da
draußen aus dem Felde."

„Dann wirst du jetzt auch memen Vater besser verstehen",
sagte Eckart, sich aus seiner nachdenklichen Haltung auf-
ttchtend. „Er hat dieses Gefühl der Verpflichtung in hohem
Maße . Jeder Braake hat es gehabt. Jeder hat immer
erst an den ihm vom Vater a'nvertrauten Boden und nicht
an sich gedacht. Daher auch die feste Verwurzelung mit ihm.
Er ist eben wie einer der alten Bäume im Park, die die
Vorfahren gepflanzt und gehegt haben."

Günter nickte. „So muß es wohl sein. Das Tragische
ist nur, daß dieser Boden zu einer anderen Bestimmung
ausersehen zu sein scheint."

Schritte kläherten sich. Sie setzten das Gespräch nicht
weiter fort. Ein Fuß stieß gegen die Tür . Eckart sprang
auf und öffnete sie. Draußen stand der Vater, m den
Händen eine Bowlenschüssel tragend. „Heute ist em Fest¬
tag", sagte er, und aus seinem ernsten Gesicht lag em,Schein
der Freude. Dann kamen auch die Frauen herein und
setzten sofort Gläser und Gebäck auf den Tisch.

Als die Gläser geMt waren, sagte Braake, zu Katrin
gewandt: „Ich habe dir versprochen, daß wir eine gute
Pulle trinken wollen, wenn dein Kursus fertig und du zu
uns zurückgekehrt sein würdest. Der Tag ist nun da. Ich
habe eine Pfirsichbowleangesetzt, weil ich weiß, daß du sie
am liebsten magst. Ich trinke auf dein Wohl, Katrin, und
aus unser gutes Zusammenarbeiten. Sieh mich mal an,
Mädchen. Und wenn die Welt voll Teufel wär' I

Katrin hob ihr Glas und stieß mit ihm an. Es gab
einen stumpfen Klang. „Ich freue mich auf die Arbeit.
Vater", sagte sie leise. „Und ich danke dir.

Die anderen stießen der Reihe nach mit ihr an. Günter
war der letzte. Ihre Blicke ruhten einen Augenblick inein¬
ander, fragend und unsicher. Dann sagte er mit em wenig
zu lauter Stimme : „Glück auf, Katrin!" Die Worte waren
ihm auf die Lippen gekommen, ohne daß er an wren beson¬
deren Sinn gedacht hatte. Dann erschrak er selbst über
die peinliche Stille rings um ihn und tuh dre betretenen
Gesichter.

„Na. na. Wenckhoff". sagte Bra cke gut gelaunt „Da
haben Sie sich geirrt. Wir sind hier immer noch auf
einem Gut."

„Entschuldigen Sie . Herr Braake". stammelte Gunter
verlegen. „Ich habe mich tatsächlich versprochen. Jetzt werk
ich auch, wie es kam. Ick dachte an Katnns Statt und
wollte eigentlich sagen: Glück ab!"

„So ist es richtig. Glück ab isi gut. Prost . Wenckhofl."
(Fortsetzung kolatt
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" (Äw ) i Kinder bei « Spiel tö blich
versnalückt ^ In der Kvonenigasse lief das drei Jahre
alte Töchterchen des Atonteurs L-ndwig Fcmß durch Unacht-
samtett in eme Zugnraschine mit zwei AnW -naev « und
wurde dabei ßo schwer verletzt , das; eS an den Folgen geitor-
dem ist. An der Vorstadt Söflingen spielte das 4 Jahre alte
Töchterchen des Hoblers Karl Strobel mit anderen Kindern
am User der Blau , Die Kinder hatten Schuhe und Strümpfe
ansgezogen , um die Füße ins Wasser hängen M könne »,
Dabei fiel die kleine Elisabeth Strobel in den Ruß und
wurde von der Strömung fortgerissen . Ein 11 Jahre alter
Zunge zog das Kind 80 Meter flußabwärts ans der Blau:
leider blieben die Wiederbelebungsversuche enolglos.

— Friedrichshafen . (Tunichtgut gesaut .) , Bor
»tilgen Tagen erregte im hiesigen Hasengelände ein innger
Wann die Aufmerksamkeit der Polizei . Bei einer Kontrolle
entdeckte man in seinem Reisegepäck eine grouerc Mengc
Wein , Lebensmittel und Rauchtvaren . schließlich stellt !ich
heraus , daß es sich bei dein Verdächtigen um einen Bnrichen
aus Köln handelt , der seinen Eltern dnrchgellrannt » ar Da¬
bei ihm Vorgefundenen Waren stammten ans eine !« Einbruch
in der Bahnhofswirtschas in Konstanz.

— Mundelsheim . Kr . Lndwigsbnrg . (Bewußtlos
a u s g e f u n den .) Der Einwohner Ernst Claus wurde die¬
ser Tage in einem Betrieb bewußtlos aufgesnnden Er war
durch Gase ans einem Kalkofen betäubt worden . Wiederbe¬
lebungsversuche des sofort herbeigerusenen Arztes hatten.
Erfolg - ^ ^ .

— Biberach a. R . (Schwerer Sturz vom Fahr¬
rad)  Auf der abschüssigen Straße hinter dem Riedhof
stürzte der Schlossermeister Süßmuth vom Fahrrad . Mit
einer schweren Kopfwunde mutzte der Verunglückte ins
K>-.-» ,?m,bai »S gebracht irrenden.

Seltsamer lknsall eines Greises
Während eines Spazierganges verirrte sich ein 80 Jahre

Mer , außerordentlich rüstiger Insasse des Altersheims Alt¬
hausen im Wald uns wurde von der Dunkelheit überrascht.
Schließlich gelangte er in der Nähe von Sanlgan an das
Bahngleis , wo er sich auf einen Stapel Schwellen setzte. Da¬
bei fiel der Erschöpfte so unglücklich vornüber zwischen die
Hölzer , daß er sich nicht mehr aufznrichten vermochte . Am
Morgen wurde er von einem Mädchen , das einen Fuß aus
Sen Schwellen ragen sah. aufgefunden . Die verständigte
Polizei befreite den bei vollem Bewußtsein befindlichen allen
Mrnn aus seiner Mflo -se« Lage , woraiks er sich rasch wieder
erhokir.

Mus öen Nachbargauen
Weinhenn . SSchweiilemärkte^  Der Weinheinter

Schwsiiioiiiarkt findet künftig regelmäßig sede« Samstag
bet« Schlachthof statt.

Karlsruhe . (Ein leichtsinniger Junges  Ei » 1-1-
Jähriger von hier hatte an sein Fahrrad einen sogenannten
."Anhänger " montiert , jedoch nur mit einer Schnur . Ans
der Fahrt durch die Kaiserstrasie riß die Schnur und der An¬
hänger blieb auf den Straßenbahnschieuen stehen . Ein im
gleichen Moment die Stelle passierender Straßenbahnwagen
fuhr auf den Anhänger , in dem das Schwesterstum des Jun¬
gen saß, ans . Das Gefährt kippte nm und das Kind mußte
liewnßtlos von der Unfallsielle znm Krankenhaus -ranSPnr-
tiert ivcrdcn.

Karlsruhe . (Ein gutes Beispiel .« Um der Gefolg¬
schaft die Annehmlichkeit eines warm .- i Mittagessens zu bie¬
ten . hat , ein badisches Forstamt in der Stahe der Arbeits¬
plätze seiner Waldarbeiter eine gnteingericlsteiL Hüüe er¬
stellt , die nicht allein Schlitz gegen 'die Witterung bietet , son¬
dern mit geeigneten Wärmevänkcn ansgesia .stet ist und in der
dre Waldarlmiter glich das mitgevrachte Essen aunväemen
können.

Konstanz . -Verdächtiges Reisegepäck .) In
Friedrich -shaien konnte nunmehr der nächtliche Einbrecher,
der i>l der hiesigen Bahnhosswirtschctst Lebensmittel , Geld
und Rauchwaren mitgehen ließ , verhaftet iverdeli . Einer
Schaffnerin war das nmiangreiche Gepäck des Reisenden
ausgefallen und sie veranlaßte seine Festnahme . Damit >md
nün die zahlreichen Einbrüche in Konstanz ansge -klärt und
sämtliche Uebeltäter , nachdem vor einigen Tagen schon wei¬
tere Verhaftungen vorgenommen worden ivnren . hmter
Sch-lüH und 'Riegel.

Sennheim . (Rach dem Vater der Sohn verun¬
glückt .) Der Sohn des vor einigen Tagen durch einen
Schädelbvuch ums Leben gekommenen . Elektrikers Bücher
irmrde ans seinem Fahrrad voll einem PersonenkrafttvaZen
erfaßt und mitgeschleist . dabei erlitt der Junge ebenfalls
einen Schädelbruch . Ein mitsahreitder Kamerad trug einen
Obersehenkelllruch davon . Beide Knaben kamen sofort ms
Krankenlians.

Stmßburg . (120 0 0 Studenten immatriku¬
liert .) Bei der feierlichen Verpflichtung der Studenten der
Reichsmüversität konnte Rektor Dr . Schmidt , mitteilen , daß
die Universität von etwa 12 000 Studenten besucht wird , wo¬
von rund die Hälfte znm ersten Mal in Straßbnrg Vorle¬
sungen belegt bat.

Neues aus alter Welt

Klei »« Helfer bei der Schaöenverhütung
Nicht immer wird beachtet , daß auch scheinbar kleine Dinge

ihre kriegswichtige Bedeutung haben und in großen , sehr
gewichtigen Zusammenhängen stehen . In diesem Sinne
müssen wir me Schonung der Kleintierivelt in Wald und
Garten , ans den Feldern und den Wiesen ernst nehmen .' Es
ist flir,unsere Kriegsernährung von höchster Wichtigkeit , daß
uns kein noch so kleiner Helfer in der Schädlingsbekämp¬
fung verloren geht . Obwohl der Igel , die Spitzmaus , die
Fledermäuse , die Kröten , Frösche und Unken , die Blind¬
schleiche, Eidechse und Ringelnatter , um nur einige zu nen¬
nen , unter Naturschutz stehen , wird doch noch viel von Ju¬
gendlichen und Erwachsenen gegen diese Gesetzesbestimmun¬
gen verstoßen . Es ist daher nötig , jede mutwillige Verfol¬
gung und Tötung der geschützten Tiere zu verhüten und
ihre natürliche Vermehrung zu sichern . Wir brauchen die
tierischen Helfer in der Natur heute nötiger denn ie . und es
ist die Sache der Mütter und Erzieher und überhaupt jedes
verantwortungsbewußten Volksgenossen , durch Aufklärung
und nötigenfalls durch Anzeige die Tötring nützlicher Tiere
unter allen Umständen zu irerhindern.

Gauwart Moder zum Professor ernannt
Der Führer ernannte den Gaulvart der NS -Gemein-

schast „Kraft durch Freude " des Gaues Württembera -Ho-
I»enzollern , Fritz Moder . znm Professor mit einem Lehrauf¬
trag au der Stuttgarter Akademie der Bildenden Künste.

Zu Bürgermeistern ermannt
^ übrena -mtlichen Bürgermeistern wurden ernannt : Ir

skrn gen (Landkreis Rottweil ) der Bauern Fraliz He-
UM .B^ kmaunsweiler  WEmcwn ) de,

Wilhelm , Kogel - in Leuten Lach (Kreis Warb
luegen ) der Landwirt Karl Blesting.

Die besten Altstosfsammlee der Schuljugend
Im vergangenen Jahr konnte die kleine Schule en R er¬

be ra auf Grund des Reichswettüewerbes als beste Schule
iin Gau drei Schüler mit ihrem Lehrer zu der Einladung
des ReichSmarschalls Hermann Göring nach Berlin entsen¬
den . Auch das Landeswirtschaftsamt hat für jedes Viertel-
iahr Geldprämien ausaeworfen . die zu Buchspenden für di«
besten Schüler und Schülerinnen verwendet wurden . Diese
Spenden wurden zusammen mit einer besonderen Gabe des
Oberbürgermeisters von Stuttgart den 127 Preisträgern in
einer kleinen Veranstaltuna übergeben . Durch die Schulen
im Stadtkreis Stuttgart  wurden im Jahre 1941 gesam¬
melt , an Knochen rund 20 Eisenbahnwagen und dieselbe Zahl
an Lumpen trotz der voransgegaugenen ausgiebigen Reichs-
spittnstesfsnmmlimg.

** Eingcseift verhauet . Unter nicht alltäglichen Umstän-
' den wurde ein seit längerem von der Polizei gesuchter Mann
.von auswärts in Jdär -Oberstein verhaftet . Im Stadtteil
Idar wurde er von einem Polizeibeamten erkannt . Der
Mann verschwand in einem Friseurladen und konnte hier,
nachdem er eingeseist war , von dem Beamten im Rniierstnhl
verhaftet werden.

** Todesurteil gegen Straßenränder . Das Kölner Son¬
dergericht verurteilte den 20 jährigen Anton Rochel aus
Köln wegen Straßenraubes zum Tode . Der Angeklagte
stammt ans einer schon in der dritten Generation - asozia¬
len und kriminellen Familie . Er verübte bereits in früher
Kindheit Roheitsakte an Tieren . Weil Zwangserziehung bei
ihm nichts fruchtete , wurde er als Krimineller in einer An¬
stalt untergebrncht . Es gelang ihm häufig aus den Anstal¬
ten auszubrechcn . Bei einer solchen Gelegenheit kam er in
den Besitz von Handgranaten . Mit diesen gefährlichen
Waffen ging er auf einer Weide gegen einen Schäserkarren
an , um ihn zu berauben , wurde aber von dem Hund des
Schäfers gefaßt und verletzt . Am,4 . November vergangenen
Jahres kürz nach 23 Uhr überfiel der Angeklagte gemein¬
sam mit einem Jugendlichen — das Verfahren gegen ihn
wurde abgetrennt — am Mauritiuswall in Köln einen
Mann in den 50er Jahren , schlug ihn heimtückisch nieder,
brachte ihm schwere Verletzungen im Gesicht und am Kopse
bei und raubte ihm Brieftasche und Geldbörse mit einer
Barschaft von etwa 36 Mark . Die Burschen ließen den
Schwerverletzten hilflos ans der Straße liegen und flüch¬
teten . Am 8. November lauerten die beiden Angeklagten
kurz nach 19 Uhr in einer Straße im Severinsviertel in
Köln einer beinahe 70 Jahre alten Frau auf . die eben vvm
Einkauf heimkehrte . Der eine würgte die Greisin ain Halse,
der andere entriß ihr die Handtasche mit Lebensmittelmar¬
ken und Kleiderkarte sowie einer Barschaft von etwa 20. M.

** Frau ermordet aufgcfunden . In dem Hanfe Wein-
hallenstraße 18a in Dnisburg -Ruhrort wurde die SO Jahr-
alte Witwe Margarete Aenstoors tot aufgefunden . Nach
den Ermittlungen der Kriminalpolizei ist ein Berbrschsn an
der Frau begangen worden . Die Mordkommission ist mit
den Ermittlungen beschäftigt , die bereits z-n einer Festnahme
geführt haben.

** „Ihr müßt besser verdunkeln !" Ein Fußgänger ge¬
wahrte an einem der letzten Abende in den Geschäftsräumen
eines Schiihmachermeisters in der Ohligser Innenstadt Licht,
das nach außen schien . In der Annahme , daß es sich bei den
beiden Personen , die sich in den Räumen in Hemdsärmeln
zu schaffen machten , um den Meister und seinen Gesellen
handelte , rief der Fußgänger den beiden zu : ..Ihr müßt aber
besser verdunkeln ", worauf denn auch die Vorhänge fester
- »-gezogen wurden . Am anderen Tage stellte sich indessen
heraus , daß der Fußgänger seine gut gemeinte . Mahnung

Frühlingserwnche » im „Sowjetparadies ".
Sumpf und Wasser müssen bezwungen werden

PK .-Anfnahme : Kriegsberichter Wulf (Wb .)'.

MM

zwei Einbrechern zugerusen hatte , die in aller Seeienrunr ^
eine große Anzahl Schuhe cingepackt und mitaeiknnmen 1
hatten.

** Der „König des Tangos " gestorben . Es war ein Ar¬
gentinier , der den Tango in Europa bekannt machte , Casimiro
Ain . Der Vater Ain war ein kleiner Milchhändler , und,sein
Sohn Casimiro arbeitete zunächst als Angestellter Ü?i der
Stadtverwaltung von Buenos Aires . Schon damals , Ende
des vorigen Jahrhunderts — Ain zählte einige zwanzig
Jahre — war Ai » ein leidenschaftlicher Tänzer , namentlich
des Tangos , und schließlich kam er auf den Gedanken , i>M
Schreiberbernf zu entsagen und sich ganz dem Tango M
widmen . Er wurde Tangolehrer . Er verließ Argentinien,
begab sich nach Europa und lehrte in Europa den Tange.
Er tat das mit solchem Erfolg , daß der Tango in Europa
eher gesellschaftsfähig wurde als in seinem Entstehungslande
Argentinien . Ain zeigte den Tango auf dem ersten Inter¬
nationalen Tnnzwettbewerb in Paris und gründete später
in Paris das Kabarett „Garron ". wo er lange Zeit austrat.
Casimiro , den man den „König des Tangos " nannte , trat
einen Triumphzug durch Europa und Nordamerika an , und
zog sich schließlich nach fast 4g Jahren wieder in seine Va¬
terstadt Zurück . Bor kurzem starb Ain . Er war mit einer
gefährlichen Beinverletzung ins Hospital eingeliefert worden,
und schließlich mußte das kranke Bei » amvnticrt werden.

" " Ein Banm als Erbschaft . Ter alte finnische Bauer
Talvo wußte schon, was er tat , als er in sein Testament die
Klausel einfügte , daß seine drei Neffen den ans seinem
Grundstück befindlichen Banm erben sollten . Er knüpfte da¬
ran jedoch die Bedingung , daß die Drei die riesige Tanne,
die in der ganzen Gegend wegen ihrer erstaunlichen Größe
bekannt war , eigenhändig fällen und zerkleinern sollten.
Dann erst durften sie das Holz verkaufen . Natürlich erknn-
diyten sich die Neffen nach dein Tod ihres Onkels vorsorglich
bei einem Holzfachmann , wieviel der Banm wert sei. und als
sie die hohe Summe hörten , wollten sie sich den erbeblichen
Verdienst keinesfalls entgehen lassen . So machten sie sich, mit
geliehenem Holzfäller -Werkzeug ausgerüstet , auf den Weg.
beobachtet von sämtlichen Anverwandten . Denn jeder gönnte
ihnen die Arbeit und freute sich, daß ihnen die Teilerbschafi
doch nicht ohne Schweiß in den Schaß fallen sollte . Nm den
Banmriesen zu fällen , brauchten die Burschen vier Tage,
bis sie ihn zersägt und zerhackt hatten , vergingen ganze
zwei Wochen . Allerdings war das Ergebnis fast 34 Raum¬
meter bestes Holz , das sie zu einem namhaften Preis verr
kaufen konnten . Aber an ihren klugen Onkel , der sie die
Arbeit kehrte , denken sie doch mit gemischten Gefühlen zu¬
rück.

** I «-Pfü » diger Karpfen . Ans dem Frciberg -See ve!
Obeistdors wurde ein lOpfündiger Karpfen gefischt . Es
handelt sich nm eines der wenigen Exemplare , die sich noch im
See befinden . Die Setzlinge waren vor etwa 50 Jahren i»i
See eingesetzt worden.

** Ins Wasser gefahren . Zwischen Bad Stellen und
Lichtenllerg ist der Händler Martin Dick aus Naila . vermut¬
lich infolge eines Nützlichen Unwohlseins , in den außerhalb
Lichteubergs gekegenen Tränkteich mit seinem Kraftwagen
geraten . Der Wägen stand bis zur Höhe der Kühlerhaube
im Wasser Dirk laa tat - am Steuer.

issusndiirg , 9. !Aai 1942

iroalsssinsijg«

Unser lieber Vater unä Lckveiegervater

WIIivlm kmkkvinvr
kriiksrsi - LaeisvssserksdriKsnt

ist beute krük sankt entscblaken.

kstau kmms Leus » , geb . innkbeinsr
mit llamilie . Lnns vilri -, Zeb. llink-
beiner mit llamilie . Ssrls Lslm-

ged . knnkbeiner m. llamilie.
Julie lißoin -Iolr , geb . llinkbeiner
mit llamilie . kinirdeinei - unct
ails iXngekürigen.

Lesrcligung Dienstag nscllmittsg 2 Ukr.

Stadl Neaeaditr - .

SeffeMcheVttiiM UitdenMsherreii
am Dienstag den 12. Mai 1942, abend» 7 Uhr.

Tagesordnung:
I . Laufendes.
H. Gesuche um Bauplatzvormerkung im Siedlungsgebiet.
S. Anträge von NS -Formationen.
4. Vergebung der Kraft -Schlayer -Stiftung.

Der Bürgermeister.

»ilnrß S » r » nr « Issn l

FraliesmrbeilsdthrrSe Neuenbürg
Berussfachschule

Nächster Abendschulunterricht Dienstag, 12. Mai, 19.45 Uhr.

;eiv wvirvla vcr opi-kkr oeir plrouri

«irikü5url .i - rwkkx
MN DL«oevr«e«c
noie xneor

kularsunueb

Lin an Zss (telstonnet?
unter krummer

215 Dßsusnbüra

anßesclilossen

vnißormrcl,n « i «l « r « i

Zukod vürkl«

Herren alb.
Schönes

LSukerseliMii
und junge

I.vOvrvIlLlmek
zu kaufen gesucht

Hotel Fattenftei«.

ÄL
MM

b - nkmsh ' gon

WKWMA
h >eW -rtzi Ms

UrsisLpsrlrsrte

W . Forstamt Langenbrand.

Vurnvsrsin
»iDusndürg.

Hiermit setze ich dü
Mitglieder vom H»i-
scheiden unseres Ehren¬

mitglieds
«Usern

Wilksim kinkdsinsr

geziem' in Kenntnis . Beerdigung
Dienstag nachmittag 2 Uhr. An¬
treten 1.30 Uhr im Lokal . Ich bim
um zahlreiche Beteiligung.

Der Vereinsführer.

kkM«

jeden unentbehrlich, i» QuaiM
s gleich gut. Kübel-Probe» ad
kg br. f. ii. ab Lndwigshasen,

j Wunsch gegen Nachn. 70 Pfg-
>kg. Preis u.Marke rifgenehmtg-
lska" Vertrieb Stuttgart
»ihingen a. F.. Talstratze8--

Verkauf.
Am Dienstag den 12. Mai,

nachmittags 6 Uhr, iverden aus
dem Staatswald Säg Kopf

2V Reistgftkichenlose
versteigert. — Treffpunkt Wind¬
hofpavillon.

kntlsußsn
brauner Langbasr - vsoM

i Namen „Mar " höiead
Feg . Rotenbach - Schwa »»-

»

/
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